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V 
für die Erzdiücese 

Kro. 6 Mittwoch den 3. April 

r e » v u r g. 
1878. 

Die Feststellung und Vertheilung der 1877er Ertragsüberschüsse der katholischen Pfarrpfründe- 

kasse dahier betreffend. 

Nr. 5461. Wir bringen den Betheiligten anmit zur Kenntniß, daß der Antheil der der katholischen Pfarrpfründe- 

kasse dahier zur Verwaltung überwiesenen Zehnt- und Competenzablösungs-Kapitalien an dem 1877er Ertragsüberschuß 

dieser Kasse Sieben Pfennige 
auf jede Mark des normalen 4'/-°/°igen Zinses gedachter Kapitalien für's Kalenderjahr 1877 beträgt und mit dem auf 

23. April l. I. fälligen Zins zur Auszahlung gelangen wird. 

Die Antheile der erledigten Pfründen sind, soweit thunlich, noch in den 1877er, andernfalls aber in den 

1878er Jnterkalar-Rechnungen und zwar in letzteren unter Abth. I. „Einnahmen für's verflossene Jahr", zu verrechnen. 

Karlsruhe, den 15. März 1878. 

Katholischer Oberstistungsrath. 
SB tun es et b. ^eeberle. 

Boa Snterfa^arre^^uungamefen ber erlebigten 10^0(1^6» ißfrünbeu, ^er iuabefoubere bie Don 

den Jnterkalarverrechnn«gen zu entrichtenden Staatssteuern betreffend. 

Nr. 5166. Den Erzbischöflichen Kämmerern, den katholischen Stiftungskommissionen und den Verrechnern erledigter 

katholischer Pfründen wird eröffnet: 

Nach Artikel 40, Ziffer 6 des Gesetzes vom 25. August 1876, die Erwerbsteuer betreffend (Ges.- und Verord.-Bl. 

Nr. XXXVII.) tritt das Gesetz vom 3. März 1854, die Besteuerung der Pfarr- und Schuldienste betreffend (Reg.-Bl. 

Nr. VIII.) mit Beginn der Steuererhebung nach ersterem Gesetze, d. h. vom 1. Januar l. I. an (vergl. Art. 8, 

Mbs. 2 bea ®efe%ea Dom 9. o. ma., bie geftfteKung bea @tuata^aua^aIta:@tata für bie g^re 1878 unb 1879 betreffenb^ 

Ges.- und Verord.-Bl. Nr. V.) außer Kraft und ist demgemäß von diesem Zeitpunkt an aus den Interkalar- 

gesällen erledigter Pfründen keine Klaffensteuer mehr zu entrichten. 

An Stelle der Klassensteuer treten fortan bei den erledigten Pfründen, wenn und soweit geeignete Vermögens- 

und Einkommenstheile vorhanden sind, die Grund-, Häuser- und Gefällsteuer, sowie die Kapitalrenten- 

steuer, bei besetzter Pfründe überdies noch, unter der gleichen Voraussetzung, die Erwerbsteuer. 

ber ^auer ber Ertebigung einer ^frünbe ist fonad) aua beren Erträgnissen feine 

Erwerb st euer zu entrichten. 

SDie ®runb=, ßaufer= nnb ®efä^^^^euerfapltaIie^ ber eingeben #ünben finb in ber «Regel nad) 3R# 

gäbe ber Oefe&e Dom 7. ÜRai 1858, bie neue ßataftrirung adea Ianbmirt^f^^aft^i^^en Oetänbea im ®roß= 

^ergogt^um betreffenb (%eg..0I. iRr. XXI.), unb Dom 26. mtai 1866, bie neue ßataftrirung ber (Beböube im ®roß= 

^ergogt^um betreffenb (SRegÆL 9tr. XXX.), bereita feftgefe^t, unb erübrigt in biefer 0egie^nng nur, bie ettoa 

eintretenden Veränderungen im Besitzstand beim nächsten Steuer- Ab- und Zuschreiben jeweils anzumelden. 

%9aa bagegen bie Capital reu ten ft euer anbelangt, so be^en ^efür gur geit «0^0 feine ©teuerfaf italien, 

für fämmtIid^e #ünben ^16%#), sie mögen beseht fein ober n^t, sofern sie nur bagu geeignete Einfommeua= 

besten, erftmata beim bieaiä^rigen Steuer» #= unb aufreiben bem @^^a$ungarat^ ßafiitalreuteufteuer= 

erklärungen übergeben werden müssen. 

SBeibefe&tengSfrünben fommen für bie Abgabe biefer Erftörungeu lebiglid; bie ^Bestimmungen bea ßapitaf= 

reuteufteuergefeßea Dom 29. 3uni 1874 (@ef.= unb iBerorb.^I. 9tr. XXIX.) unb ber %odgugaDerorbnuug bagu Dom 
30. März 1875 (Ges.- und Verord.-Bl. Nr. XII.) in Betracht. 

Bei erledigten Pfründen dagegen hat die Rentensteuer-Erklärung überhaupt alle jene Diensteinkommenstheile 
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zu umfassen, deren Erhebung zu den Dienstobliegenheiten des Jnterkalarrechners gehört, und welche nicht bereits in 

anderer Weise von der Staatssteuer (Grund-, Häuser- und Gefällsteuer) betroffen werden. 

Die auf einer Pfründe (einem Pfarr- rc. Dienst) haftenden Lasten sind gemäß Art. 13 des Erwerbsteuergesetzes 

zunächst an den der Kapitalrentensteuer unterliegenden Dienstbezügen in Abzug zu bringen und wird, wenn sie diese 

übersteigen, der Jntercalarverrechnung die Grund- (bezw. Gebäude-) steuer aus dem 25fachen des restlichen Lastenbetrags 

aus der Steuerkasse rückvergütet. 
Zu den zum Abzug geeigneten Lasten gehören insbesondere: die Kosten der Dienstverwesung (— da die 

betreffenden Pfarr- rc. Verweser ihre gesammten, dazu geeigneten Gehaltsbezüge einschließlich der ihnen eingeräumten 

Nutzung von Wohnung, Garten rc. selbst und zwar nach Maßgabe des Erwerbsteuergesetzes zu versteuern haben —), 

ferner jene für Unterhaltung der Kapläne, Vikare, sodann die Abgaben an andere Dienste, an die allgemeine katholische 

Kirchenkasse, die Pensionen, die Baulasten (Bauprovisvrien), die Schuldentilgnngs- und Kriegskostenbeiträge, die Pferde- 

fourageaversen u. dgl. 

Dagegen können diejenigen Lasten nicht in Abzug gebracht werden, welche auf den Gütern, Gebäuden und 

Grundgefällen ruhen und schon am Güter-, Häuser- und Grundgefällsteuerkapital in Abzug gebracht sind, ferner die 

Staatssteuern, Gemeindeumlagen, Brandversicherungsbeiträge u. dgl. Der jeweils nach dem Stande auf 1. Mai des 

betreffenben gu ermittelnbe 3abre0betrog ber wif einet Bfrünbe (einem ißsorr» :c. bienst) b#nben Süßen muß 

unter O.-Z. IV des vorgeschriebenen Formulars für Kapitalrentensteuererklärungen in einer Summe in Abzug gebracht, 

auf der Rückseite aber nach seinen einzelnen Posten, woraus er besteht, entziffert werden. 
Soferne der Lastenbetrag das kapitalrentensteuerpflichtige Diensteinkommen übersteigt, und daher nach Obigem ein 

entsprechenber SRücferfah ber ®runb= (begm. (Bebäube*) steuer stattgußnben hat, so ist in betn gemäß § 13 ber BoßgugB. 

üerorbnung gum (Ermerbsteuergefeb beim ©teuercommiffär söhrlich eingureichenben ^suchen iemeilB ber 3#eBbetrag 

sämmtlicher Dienstlasten und der kapitalrentensteuerpflichtigen Dienstbezüge, sowie das Grund- und Hänsersteuerkapital 

be& BiensteB nu^^ bem Stonbe aus 1. illfai beB betressenben 3#eB nachgumeifen. 
%)ie Äufsteßung unb (Sinreicbung ber Kapitakentenfteuererftarungen unb ber ®teuerrüdersahgesuche beim ©chahungB. 

roA begm. beim ®teuercommiffür gehört gn ben Bienstobliegenheiten beB 3ntercaiarüerrechner0, melier biese Slftenstüdfe 

üor ber (Binreichung bei ber ©teuerbehörbe ber ©tistungBcommission se in boppelter Fertigung gnr ißrüsung unb (But« 

beißung oorgulegen unb se eine Fertigung booon mit ben etmoigen %a^^trügen ober Berichtigungen, melche SeitenB ber 

©teuerbehörbe gemacht mürben, ben Beilagen ber 3"tercalarreihnung ongus^^^ießen hat- 

%uB bem aus solgenber ©eite beigefügten Beispiel sönnen bie 3ntercalaroerrechner ersessen, in meWser SBeise bie 
Kapitalrentensteuererflürungen obgusossen sein merben. 

B)irb für eine erlebigte Bsrünbe feine 3%tercalarrecbnung gesüßt, sonbern bem Btenstoermeser 

boB gonge Biensteinfommen überlassen, so unterliegt bieser #1### ber Entrichtung ber StootBsteuer benselben 

Bestimmungen, mie ein fest angefteüter Bsrünbnießer, hat bemgemäß and) ouB seinen ermerbsteuerpslidhtigen Begügen bie 

(Brmerbsteuer gu begaben unb gu biesem Berufe beim nächsten ©teuer. Slb= unb Zuschreiben bie nötige Steuererfürung 

3)ie besonberB botirten ißteßner., ®löcfner. unb Drgonistenbienste unterliegen in steuerlidher 

Begieliung ber gleisen Behanblung, mie bie ißsarr. unb ©chutbienste (§ 13, giss. 4 ber Berorbnung (Broßh- ^inisteriumB 

ber ßinangen 00m 20. ßebruor b. 3-, ben Boßgug beB Ermerbsteuergefe&eB betr.) 
Schließlich machen wir in Erwiderung auf mehrfache Anfragen darauf aufmerksam, daß die Steuerkapitalien 

bei Gebäuden, welche einem Pfarr-, Schul- ober Meßnerbienste gum ständigen Genusse zustehen, 

9lrt. 21 beB (Befe&eB 00m 26. ßRai 1866, bie neue Kataftrirung ber (Beböube im ®roßhergogthum betr., bem be« 

treffenben ^ienst gur Soft gu sehen sinb, unb baß baber bie ouB biesen ©teuerfapitalien gur Grabung fom. 

menben ©taatBsteuern in gleicher mise, mie bie ®runb., (Besaß. unb Kapitalrenten, ©teuer auBbemBienstein. 

fommen bestritten merben müssen. Bie Berpfl#tung ber Bsrünbnießer, auch auB ben ©teuerfapitalien ber Bsarr. rc. 

Käufer bie ©taatBsteuer gu entrichten, ist feine neue, erst burch baB Ermerbfteuergefeh hervorgerufene, sonbern bestanb 

au* schon seither unter ber Herrschaft beB (Befe&e0 00m 3. ßRärg 1854, nur mit bem Unterschiebe, baß früher 3% beB 
AäusersteuerfapitalB ber Klassensteuer untermorsen maren, mährenb #t auB bem gangen Häusersteuerfapital bie Häuser, 

steuer entrichtet merben muß. @0 sann baber, unb im Hin^id aus 8..%.=®. 608 feinem gmeisel unterliegen, baß 

berienige, rnelcher als Pfründnießer zugleich ein Dienstgebäude zu benützen hat, aus seinem Pfründeeinkommen auch 

bie entsprechenbe Häusersteuer gu begahlen hat- 3)ie @rage, «er ^ Eigenthümer solcher Bienstgebäube 

sei, ist für die Beurtheilung der Stenerpflicht ohne Bedeutung. 
Karlsruhe den 12. März 1878. _ 

Katholischer Oberstiftungsrath. 
Winnefeld. Konanz. 
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Gemeinde: Bühl, Amts Offenburg. Straße: Hauptstraße. 
Hausnummer: 2. 
Anmeld-Verz. O.-Z... 

KaMalrentkiisteiicc-Erklärung 
für 

den seit 15. Aeöruar 1877 erledigte» Katholische» WfarrdienK dahier. 

Q 

Art der rentensteuerpflichtigen Bezüge. 

Jahresbetrag 

nach dem Stand 
auf 

1. SOMb. 3. 

I. 

II. 

III. 

IV. 

Zinsen aus Staats- rc. Papieren, ans sonstigen verzinslichen Kapitalforderungen 

aller Art, sowie Zinsen, Renten und Dividenden aus Actien von Eisenbahn-, 

Bank-, Bergwerks- und anderen industriellen oder Handelsunternehmungen 

Erträgniß verzinslicher wie unverzinslicher Lotterieanlehensloose, sowie Zinsen, 

welche in unverzinslichen Kaufschillingszielern, discontirten Wechseln, 

Schatzscheinen und in anderen unverzinslichen Kapitalfordernngen mitbe- 

griffen sind, laut umstehender Nachweisung  

Erbrenten, Zeitrenten, Leibgedinge, Wittwen- und Waisenbeneficien und 

sonstige Renten g enüsse in Geld, Naturalien und Nutzungen, nach Abzug 

der auf diesen Renten und Bezügen haftenden privatrechtlichen 

Lasten, laut umstehender Nachweisung ' 

Zusammen 

Hievon geht ab für Zinsen von sanft- oder unterpfändlich versicherten Kapital- 

schulden und von Ablösungskapitalien und für auf dem Zinsen- und Ren- 

tenbezug haftende privatrechtliche Lasten, soweit solche nicht schon unter O.-Z. 

III. in Abzug gebracht wurden, laut umstehender Nachweisung  

bleibt steuerpflichtiger Restbetrag 

Aus dem 25fachen Mehrbetrag der Lasten von  

wird der Ersatz der Grund- bezw. Häusersteuer in Anspruch genommen. 

Der Unterzeichnete erklärt hiermit nach bestem Wissen und Gewissen, daß seine 

rentensteuerpflichtigen Bezüge den Bestimmungen des Gesetzes gemäß vorstehend 

getreu und vollständig angegeben sind. 

SB# ben 15. mi 1878. 

Johann Müller, 
Jntercaiarmrrechner. 
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Nähere Angaben zu den Ordnungszahlen II., III. und IV. der vorstehenden Erklärung. 

Jahresbeitrag 
nach dem Stand 

auf 
l.mtb.3. 

Zu Grd.-Zahl II 
Zn Grd.-Zahl III 

Geldcompetenz von Großh. Domänenverwaltung Offenburg 
Weincompetenz von dieser 1150 Liter nach dem mittleren Ortspreis von 
30 JHS. 43 $ pr. Hectoliter  
Bnrgergabholz von der Gemeinde: 4 Ster und 50 Wellen weiches Holz 
nach mittlerem Ortspreis    
Die Nutzung von 27 Ar Allmendgütern nach der Schätzung des 
Schatzungsraths  

Sa. Ord. - Zahl III 
oder rund 

Zu Ord.-Zahl IV. Lasten. 
1. Gehalt des Pfarrverwesers  
2. Diesem für Salarirung und Berpstegung eines Vicars  
3. Banprovisorium an den hiesigen Baufond jährlich  
4. Beitrag zur Pension des resignirten Pfarrers N  

Sa. Ord. - Zahl IV. 
oder rund 

77 

350 

24 

30 
"48T 
481 

1300 
800 
171 
600 

2871 
2871 

4 

14 

14 

43 

'43 

Pfriindebesetzung. 

Seine Königliche Hoheit der Durchlauchtigste Großherzog haben aus der Zahl der von Seiner Bischöflichen Gnaden 
dem Hochwürdigsten Herrn Erzbisthumsverweser in Vorschlag gebrachten drei Bewerber den bisherigen Pfarrer Julius 
Karlein in Flehingen auf die Pfarrei Zunsweier, Decanats Lahr, defignirt und ist derselbe den 14. März l. I. 
investirt worden. 

D i e n st e r n e n n u n g. 

Durch Erlaß Erzbischöfl. Capitels-Vicariates vom 14. März l. I. Nr. 1990 wurde Pfarrer Philipp Leiblein 
in Oberwittstadt zum Erzbischöfl. Schulinspector für das Decanat Krautheim ernannt. 

Sterbfälle. 

Den 15. Februar: 
Den 17. März : 
Den 19. März : 
Den 23. März : 
Den 24. März : 

Quirin Dummel, Pfarrer in Welschingen. 
Franz Anton Herrmann, Kämmerer und Pfarrer in Schutterwald. 
Franz Xaver Münzer, Pfarrer in Ottersweier. 
Adolf Strehle, erzbischöfl. Geistl. Rath und Stadtpfarrer von Meersburg. 
Alexander Weiß, Pfarrer in Eschbach. 

R. I. P. 

Verantwortliche Redaktion: Erzb. Kanzlei. — Druck und Verlag der I. Dilger'schen Buchdriickerei in Freiburg. 


